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BÜHREN. Was war eigentlich
am 3. August 2011 in Bühren
los? Und wie war das Wetter
dort am 17. Dezember 2012?
Antworten auf Fragen wie die-
se finden die Einwohner Büh-
rens in einem Gemeinde-Tage-
buch, das Ortsheimatpfleger
Georg Hoffmann führt und
das er kürzlich den Mitglie-
dern des Gemeinderates prä-
sentierte.

Arbeit von 1000 Stunden
„Das ist meine Arbeit der

letzten eineinhalb Jahre“, sagt
Hoffmann. Rund 1000 Stun-
den habe er in das zurzeit 120
Seiten starke Werk investiert.
Obwohl er seit 2004 Ortshei-
matpfleger sei, habe er wegen
der beruflichen Belastung erst
mit dem Renteneintritt Mitte
2011 so richtig an dem Tage-
buch arbeiten können. „Mein
Ziel ist es, auch für Laien die

Dorfgeschichte verständlich
und interessant zu machen.“

Gut sortiert in 32 Ordnern
Insgesamt umfasst das Ar-

chiv Hoffmanns derzeit 32
Ordner, in denen Dokumente,
Schriften, Fotos, Zeitungsarti-
kel und Unterlagen zur 1065-
jährigen Geschichte Bührens
wohl sortiert aufbewahrt wer-
den. Das alles möchte Hoff-
mann am Sonntag, 7. April, In-
teressierten im Rahmen eines
„Tages der Heimatpflege“ im
Gemeindebüro präsentieren.
„Wenn dann unter den Besu-
chern nur einer dabei ist, der
bereit wäre, mich bei meiner
Arbeit als Ortsheimatpfleger
etwas zu unterstützen oder an
gelegentlichen Treffen teilzu-
nehmen, bei denen man sich
über das Thema austauscht,
wäre ich sehr glücklich“, sagt
Hoffmann. (per)

Das Tagebuch für den ganzen Ort
Heimatpfleger Georg Hoffmann stellte 120-Seiten-Werk vor – Rentner würde sich über Unterstützung freuen

32 Ordner voll: Georg Hoffmann (links) zeigte demGemeinderat das Material über Bühren, aus dem
er ein Gemeinde-Tagebuch erstellte. Foto: Schröter

HANN. MÜNDEN.Der Kinder-
flohmarkt, der im Kindergar-
ten St. Matthäus am Samstag,
16. März, stattfinden sollte,
fällt aus. Die 1. Vorsitzende
des Fördervereins, Nadine
Faulstich, berichtet, dass sich
nur wenige für den Flohmarkt
angemeldet hätten: „So macht
es keinen Sinn, diesen Floh-
markt anzubieten.“ Michael
Fraatz, stellvertretender Vor-
sitzender sagt: „Schade, dass
solche ehrenamtliche Projek-
te nicht angenommen wer-
den!“

Der Vorstand überlegt jetzt,
wie er ein ähnliches Projekt
vor den Sommerferien auf die
Beine stellen könnte. Wer Lust
hat, diesen Verein zu unter-
stützen, der kann sich unter
0152/ 53 71 56 98 melden.
Über eine Spende (Sparkasse
Münden, BLZ 260 514 50, Kon-
to 61499), würden der Förder-
verein sich ebenfalls „riesig
freuen“.

Zweck des „Fördervereins
Kindergarten St. Matthäus“ sei
insbesondere die Unterstüt-
zung der Kindertagesstätte
durch:
• Beschaffung zusätzlicher
Spiel- und Lernmittel,
• Zuschüsse zu besonderen
Veranstaltungen und
• Unterstützung bei der Ge-
staltung und Pflege der Anlage
der Kindertagesstätte. (tns)

Flohmarkt für
Kindergarten
fällt aus

SANDERSHAUSEN. Das „Duo
Unisonora“ widmet einen mu-
sikalischen Abend ganz der
Sonate. Das Konzert findet in
der Serie der Niestetaler Kam-
merkonzerte am Donnerstag,
14. März, ab 19.30 Uhr im
Evangelischen Gemeindehaus
von Niestetal-Sandershausen,
Kirchgasse 1, statt. Es spielen
Elisabeth Wentland, Konzert-
flöte (Royal Danish Academy
of Music Kopenhagen), und Ju-
lia Rinderle, Klavier (Hoch-
schule für Musik und Theater
in Hannover).

Auf dem Programm stehen:
Johann Sebastian Bach, Sonate
b-moll BWV 1030; Henri Dutil-
leux, Sonatine; Johann Nepo-
muk Hummel, Sonate D-Dur
op. 50; Isang Yun, Garag; Ser-
gei Prokofjew, Sonate D-Dur
op. 94; Carl Reinecke, Undine
Sonate op.167.

Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten. (nix)

Konzert für
Flöte und
Klavier

ESCHERODE. Die Jagdgenos-
senschaft Escherode/Dahl-
heim lädt alle Mitglieder für
Mittwoch, 20. März, ab 19.30
Uhr zur Jahreshauptversamm-
lung ins Gasthaus Brauner
Hirsch in Escherode ein. Auf
der Tagesordnung stehen un-
ter anderem die Berichte des
Vorsitzenden, des Jagdpäch-
ters, des Rechnungsführers
und des Kassenprüfers. (sta)

Jagdgenossen
treffen sich

Winterlandschaft, wo Frühling sein sollte
Kalt erwischt: Die Deko-Oster-
eier baumeln im Schnee. Mitten
imMärz meldet sich der Winter
zurück, lässt statt Frühlings-eher
Weihnachtsgefühleaufkommen
und eröffnet zu dieser Jahreszeit
ungewohnte Ansichten. (tns)

Foto: Siebert

Schaumwäsche fürs Haar? Die bronzene Dame,
gestaltet von Detlef Wüpper, auf dem Doktor-
werder ist gegen Kälte immun. Foto: HoffmannTief verschneit: Der Forstbotanische Garten in Hann. Münden. Foto:Sangerhausen

Erschwerte Bedingungen: Die Männer der Müllabfuhr müssen die gro-
ßen Fahrzeuge durch glatte, enge Gassenmanövrieren. Foto: Krischmann

Weiße Insel im schwarzen Fluss: So sah der Tanzwerder gestern aus, wenn man von der
Weserliedanlage hinabschaute. Foto: Hartmann

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/osterwinter

einem Stück durch. Doch
dichtes Schneetreiben oder
Nebel kosten Kraft und Ener-
gie, so sind Ruhepausen erfor-
derlich. Meistens landen sie
auf Feldern oder Wiesen, um
sich dort mit Grünzeug zu
stärken, manchmal finden sie
auch Mäuse. „Ich denke wenn
die Sicht wieder besser ist,
werden die Kraniche aufstei-
gen und ihren Flug nach Nor-
den fortsetzen“, sagt Haber-
stock. Dass es die Kraniche
nicht schaffen und verenden
sei eher selten. Das könne mal
bei stark geschwächten Junge-
vögeln vorkommen, das seien
jedoch Einzelfälle.

Haberstock appelliert an
Spaziergänger, eine Distanz
zu den Vögeln zu halten.

HANN. MÜNDEN. Seit einigen
Tagen sind Kraniche hier im
Mündener Raum nicht nur in
der Luft, sondern auch am Bo-
den zu sehen und zu hören.
Der erneute Wintereinbruch
hat den Zug der Kraniche zu
den Hauptbrutgebieten in
Mecklenburg-Vorpommern
unterbrochen.

Nach Darstellung von Hans-
Joachim Haberstock, Vogel-
spezialist und Mitglied beim
Naturschutzbund (Nabu) Mün-
den, macht das Wetter den
Zugvögeln schwer zu schaf-
fen. Die Kräfte lassen nach
und die Tiere haben Hunger.
Normalerweise fliegen die
Kranich die Strecke von den
Überwinterungsgebieten wie
Spanien und Südfrankreich in

Schnee zwingt Kraniche zu Pause
Auf Feldern im Raum Münden wurden die Zugvögel gesichtet - Vogelschützer appelliert: Abstand halten

„Auch Hundebesitzer sollten
darauf achten, dass die Vier-
beiner beim Spazierengehen
den Kranichen nicht zu nahe
kommen. Denn jedes Aufstei-
gen bedeutet Kräfte- und Ener-
gieverlust“, so der Fachmann.

Während vor wenigen Jahr-
zehnten die Kraniche erst
Ende März in den Brutgebie-
ten eintrafen, kehren die ers-
ten jetzt schon im Februar zu-
rück.

Seitdem werden sowohl ein
später Abzug im Herbst als
auch echte Überwinterungen
sowie Überwinterungsversu-
che festgestellt. Kurz nach der
Rückkehr und der Besetzung
der Brutreviere beginnen die
Kranichpaare mit der Balz.
(zpy)

Verschnaufpause auf demWeg nach Norden: Kraniche auf einem
Feld in der Nähe des Eichhofs. Foto: Siebert
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